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Offenheit. 

Im deutſchen Reichstage, und auch außerhalb ſeiner Portale, 
beginnt ſich ſo etwas wie Nervoſität zu zeigen, nicht wegen heute 
bereits vorhandener Thatjachen, ſondern wegen deſſen, was 
künftig auf militäriſchem Gebiete und unter großen Unkoſten 
Thatſache werden kann. Es läßt ſich nicht verhüllen, daß man 
im Reichstage ungern der Tage gedenkt, wo eine neue Militär: 
vorlage ihm übermittelt werden wird, denn kommen wird fie, 
Es handelt ſich nur darum, was kommen wird; daß eine weitere 
Ausgeſtaltung unſeres Heeresweſens angeſtrebt und in Form einer 
Reichstage vorlage greifbare Geſtalt gewinnen wird, daran zweifelt 
heute ſchon im Parlament keiner mehr. 0 

Mit der ſchon bekannten Vorlage über die Neuorganiſation 
der vierten Bataillone, die demnächſt zur Berathung gelangen 
wird, wird eine ausführliche Erörterung über die mili⸗ 
täriſchen Pläne und alle eventuellen Möglichketten verbunden 
werden. Der Reichstag fühlt ſich immer undehaglich und nervös, 
wenn die Rede auf Armeefragen kommt, jedesmal muß mit einer 
eventuellen Reichstagsauflöſung und mit Neuwahlen gerechnet 
werden, und der Abgeordneten, welche ſich im Beſitze eines 
unbedingt ſicheren Mandates wiſſen, waren niemals allzuviele 
und ſind heute weniger denn ſonſt. Militäriſche Vorlagen ſind 
auch niemals in finanzieller Beziehung bedeutungslos, wenn 
es gleich manches Mal jo jcheinen mag. Die volle Rechnung 
kommt ſtets hinten nach. Das Geſetz über die vierten Bataillone 
macht an und far ſich keine allzugroßen Unkoſten, aber mißtrauiſche 
und ängſtliche Gemüther meinen, dieſes Geſetz ſei erſt der Stein, 
aus welchem ſich die Lawine bilden werde. Der Reichstag wünſcht 
deshalb dringend Auskunft über das, was für eine abſehbare 
Zeit neu geplant wird. 

Die Agitationen der „Friedensgeſellſchaften“, die in Europa 
im Schwunge ſind, haben auch nicht den geringſten praktiſchen 
Erſolg zu erzielen vermocht, Europa wird alſo gerüſtet, wie es 
iſt, bleiben müſſen, dieſe Rüſtung wird auch nicht ſchadbaft 
werden dürfen, ſondern ſtets zeitgemäß ausgeſtaltet ſein müſſen. 
Hiergegen iſt nichts zu machen, mag auch dem unfreiwilligen 
Steuerzahler dabei ein Gruſeln ankommen, und ſchließlich iſt 
ſelbſt ein bewaffneter Friede zu ertragen, wenn ein reger wirth⸗ 
ſchaftlicher Verkehr dem Bürger Gelegenheit giebt, ſich ſeiner 
Arbeit zu freuen und des Ertrages ſeiner Zeil. Von gewiſſen⸗ 
loſen Leuten iſt dem deutſchen Reiche mehr wie ein mal der 
Vorwurf gemacht, als ob dies es wäre. welches unſeren Erdtheil 
in Waffen hält. Deutſchland hat zwei ſtarke Nachbarn, deren 
wahre Gefinnungen ihm nicht verborgen find, und dle nichts in 
in Schranken hält, als unſere Macht. Wir mülſſen alſo mächtig 
bleiben. Wer aber direkt die deutſche Friedensliebe angreift, der 
handelt ſianlos; kein Staat hat jo viel Beweiſe feiner aufrichtigen 
Friedensliebe, ſeiner Achtung des Rechtes Anderer gegeben, wie 
gerade Deutſchland. 

Deulſchland muß fein ſtarkes Heer haben, darüber kann 
kein Menſch ſtreiten, welcher die Dinge in Europa ſo ſieht, wie 
fie in Wahrheit find, nicht aber, wie fie vielleicht fein ſollten. 
Schön wäre es ja, wenn wir für Militär⸗Ausgaben im Jahre 
hundert Milltonen ſparen könnten, aber wir können es eben nicht. 

Jebenskriſen. 


Erzählung von J. Gerber. 
fir (Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

Dem jungen Arzte fielen endlich die Augen zu, aber er 
ſchlief nicht ſeſt. Er ſah ſich wie durch einen ſeltſamen Zauber, 
der mit unwiderſtehlicher Macht von ſeiner Seele Beſitz ergriff, 
in eine fremde neblige Gegend verſetzt. Im trüben Dämmerlicht 
tauchten die Contouren eines altersgrauen, halb verfallenen Ge⸗ 
mäuers vor ihm auf mit ragenden Zinnen und ſteinernen 
Erkern. Nach und nach wurde es heller, ſiegbaft durchbrach 
goldenes Sonnenlicht die grauen wallenden Nebel und fluthete 
in ſtrahlender Glorle über das Land. 

Auch die alte Ruine war vom Sonnenſchein mit wahrhaft 
verſchwenderiſcher Pracht übergoſſen. Und jetzt erſchien plötzlich 
wie eine Viſion, auf der höchſten Zinne derſelben eine hohe 
ſchlante Fraueugeſtalt von fremdartiger, faft überirdiſcher Schönheit. 
Es lag etwas Königliches in ihrer Erſcheinung und zugleich 
Rügrendes, Sinnberückendes. Jyr ſchönes, wie aus matten 
Elfenbein geſchnittenes Geſicht war bleich, mit ernſtem melancholi⸗ 
ſcen Ausdruck, die dunkeln träumertſchen Augen leuchteten zu- 
weilen blitzartig auf in blendendem Glanze und brannten ſich wie 
glühende Kohlen in ſein Hirn und Herz hinein. Eine Fülle 
berrlicher ſchwarzer Haare wogte entfeſſelt über Hals und Arm 
und floß wie ein Mantel bis zum Saum des Gewandes herab. 

ee Weſen war ein vollendetes, bewunderungswürdiges 
e üd der Schöpfung. 

— — wie alle ſeine Pulſe bebten und 
Ühterten, wie ſein Herz hämmerte in tobenden Schlägen. Und 
magnetiſch angezogen von der entzückenden Lichtgeſtalt breitete er 

langend beide Arme aus, um ſie an ſeine Bruſt zu ziehen und 
dort feſtzuhalten bis in alle Ewigkeit. Und fie ſchwebte ihm 
mulgegen, lächelte ihn an und bot ihm die rothen Lippen zum 
duß. Aber da ſenkte ſich plötzlich eine Wolke, ſchwarz wie die 
zwiſchen ihn und ſie. Eine fremde Geſtalt packte das 


Dienſtag, den 19. Mai 


Hier ſind Grundſätze, an welchen nicht zu rütteln iſt. Was wir 
aber nicht gebrauchen, das ſind die ſich in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen wiederholenden Ueberraſchungen mit Militärvorlagen, 
drohenden Konflikten, Reichetagsauflöſungen und heftigem Kampf 
bei den Neuwahlen, der in das bürgerliche Leben nur zu leicht 
die Fackel der Zwietracht ſchleudert, der das ruhige Erwerbsleben 
empfindlich ſtört. Die Militärvorlagen ſind, wie weiter oben 
ſchon ausgeführt, zumeiſt mit erheblichen Koſten verbunden, fie 
bedürfen alſo einer längeren Vorbereitung, und es ſollte zeitig 
geſagt werden, um was es ſich handelt. Das letzte Armeegeſetz. 
das noch unter Graf Caprivi für fünf Jahre beſchloſſen wurde, 
hat keine allzulange Giltigkeitsdauer mehr, und es kann uns 
ſelbſtredend nicht einerlei ſein, was dann wird. Was dann 
werden joll, das wird aber nun im Reichstag bei der Berathung 
der Vorlage über die vierten Bataillone gefragt werden, und die 
Militärverwaltung würde ſich ſelbſt den weſentlichſten Dienſt 
leiften, wenn fie dann volle Offenheit walten ließe. Viel leichter 
wird der Reichstag das, was heute gefordert wird, bewilligen, 
wenn er weiß, woran er iſt, als wenn ihm für die Zukunft 
allerlei Vermuthungen anheimgegeben ſind. 

Allerlei Senſationsmeldungen, wie die, daß zur dreijährigen 
Dienſtzeit für die Infanterie zurückgegriffen werden ſolle, waren 
im Umlauf; ſie ſind nur geeignet, geſteigerte Nervoſität und 
Gereiztheit hervorzurufen. und ſollten gar keine Verbreitung 
finden können. Alle, welche es mit dem deutſchen Reiche übel 
meinen, nehmen nur gar zu gern die Gelegenheit wahr, ſolche 
Nachrichten in threm Intereſſe auszubeuten, welches das des 
deutſchen Volkes wahrlich nicht iſt. Wenn wir an den harten 
Zwiſt denken, der mit der letzten Militärvorlage verbunden war, 
ſo können wir zum Beſten der Erhaltung des bürgerlichen 
Friedens nur wünſchen, es möge dieſer Wahlkampf der letzte 
geweſen ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17 Mai. 

Der Kaiſer iſt am Sonnabend früh von Primkenau in 
Prökelwitz eingetroffen und begab ſich unmittelbar darauf zur 
Pürſche in die dortige Forſt. Nachmittags erfolgte die Rückkehr 
nach Prökelwitz. 

Raijer Wilhelm unternimmt bekanntlich auch in dieſem 
Jahre wieder eine Reiſe längs der norwegiſchen Küſte. Bei 
dieſer Gelegenheit wird er ſchwediſchen Blättern zu Folge von 
Chriſtiania aus das Gut Stora Sundby in Södermanland, den 
Sitz des früheren deutſchen Geſandten in Stockholm, Grafen 
Wedel, beſuchen, wobei er von der Kaiſerin begleitet ſein wird. 
Im dortigen Schloſſe haben während des Winters umfaſſende 
Herſtellungsarbeiten ſtattgeſunden. Eine norwegiſche Zeitung 
hatte mitgetheilt, daß der Kaiſer bis nach Badsö hinauf reiſen 
werde, um die im Auguſt eintrelende gänzliche Sonnenfinſterniß 
zu beobachten. Auf dem deutſchen Konſulat zu Chriſtiania ift 
von dieſer Abſicht jedoch nichts bekannt. 

Eine Nachricht, daß der Kaiſer auf den Rath des Reichs⸗ 
kanzlers die Reiſe nach Cowes für dieſen Sommer aufgegeben 
habe, wird offiziell dahin richtig geſtellt, daß von einem „Auf⸗ 
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geben“ einer ſolchen Reiſe garnicht die Rede ſein könne, weil ſie 
überhaupt nicht geplant geweſen. 

Prinz Heinrich, der Bruder unſeres Kaiſers, hat, wie 
ſchon gemeldet, von Berlin aus die Reiſe zu den Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten in Moskau angetreten, ebenſo das Großherzogspaar 
von Heſſen mit der Prinzeſſin Eliſabeth Zur gleichen Zeit 
haben ſich nach Moskau begeben die Kommandeure des Kaiſer 
Alexander Garde⸗Grenadierregiments und des Huſarenregiments 
Katjer Nikolaus II. von Rußland (1. Weſtfäliſches) Nr. 8, von 
denen der Zar Chef iſt. 

Prinz Heinrich von Preußen hat nach der Zeitung „Meſſin“ 
das größte lothringiſche Gut Montalirer bei Dieuze gekauft. 

Die Verlobung der jungen Königin Wilhelmine von Holland 
mit dem im 19. Lebensjahre ſtehenden Prinzen Bernhard Heinrich, 
dem zweiten Sohne des verſtorbenen Erbgroßherzogs von Weimar 
„ol“ an den Höfen beider Staaten in Ausſicht genommen ſein. 
Die Großherzogin von Weimar iſt bekanntlich eine geborene 
Prinzeſſin der Niederlande. 

Fürſt Bismarck fühlt ſich wieder ſo wohl, daß er eine 
mecklenburgiſche Abordnung von 16 Herren empfangen konnte, 
die ihm ein kleines Standbild des verſtorbenen Großherzogs von 
Mecklenburg überreichten. 

Der General der Jufanterie Golz, Chef des Ingeni eur⸗ 
und Pionierkorps und General ⸗Inſpekteur der Feſtungen, iſt, 
wie der „Reichsanzeiger“ jetzt amtlich bekannt giebt, vom Kaiſer 
in den Adelsſtand erhoben worden. Weiter publicirt der 
„Reichsanzeiger“ die Verleihung des Charakters als Ober⸗ 
Conſiſtorial Rath an den bisherigen Militär » Oberpfarrer 
Dr. Frommel. 

Von den im Nach tragsetat geforderten 11 626 614 Mt. 
jollen bekanntlich 2 712 230 Mk durch Matrikularbeit räge 
gedeckt werden. Es entfallen davon auf Preußen 1 645 078 Mk., 
Bayern 313 043, Sachſen 195 409, Württemberg 107 487, Baden 
89 128, Heſſen 53 689, Mecklenburg-Schwerin 30 831, Sachſen⸗ 
Weimar 17 505, Medienburg-Strelig 5 244, Oldenburg 19 301, 
Braunſchweig 22 413, Meiningen 12 086, Altenburg 9 298, 
Koburg⸗Gotha 11 189, Anhalt 15 141, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen 4042, Rudolſtadt 4576, Waldeck 2 985, Reuß ä. L. 
3484, Reuß j. L. 6791, Schaumburg-Lippe 2 129, Lippe 6953, 
Lübeck 4304, Bremen 10 139, Hamburg 35 209 und Elſaß⸗ 
Lothringen 84 776 Mk. 

Die Reichstagskommiſſion über das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch erledigte in ihrer letzten Sitzung die Beſtimmungen über 
uneheliche Kinder ſowie die von der Vormundſchaft handelnden 
Paragraphen. 

Ueber ſeine Stellung zur Militärvorlage (vierte 
Bataillone) hat ſich das Centrum in feiner letzten 
Fraktlonsſitzung noch nicht einigen können. Obwohl die 
Mehrheit entſchieden gegen die Vorlage geſtimmt ſchien, wurde 
beſchloſſen, eine bindende Erklärung über die Haltung des 
Centrums in dieſer Frage erſt nach einer Kommiſſtonsberathung 
abzugeben. Im Namen des Centrums wird Abg. Lieber bei der 
erſten Leſung ſprechen. 

——— — —— — — — — 


Annahme 
Lambesk 


ſchöne Weib, riß es mit triumphirendem Hohnlachen von ihm 
fort und verſchwand mit ihm in den Lüften. 

Die Stirn des jungen Mannes bedeckte ſich mit kaltem 
Schweiß, es lag ihm auf der Bruſt wie ein ſchwerer Alp, er 
ſtöhnte krampfhaft auf im Schlaf. 

Dabei erwachte er und rieb ſich die Augen noch traum⸗ 
befangen. Er fühlte ſich erſchöpft, es lag ihm wie Blei in den 
Gliedern. Dennoch ſprang er energiſch aus dem Bette, denn 
Frühroth leuchtete bereits ins Zimmer. Er badete das brennende 
Antlitz in kaltem Waſſer und öffnete das Fenſter. Der Morgen 
war friſch und ſchön, in wolkenloſem Blau ſpannte ſich der 
Himmel über die thauglänzende Erde, die Vögel ſtimmten ihre 
Lieder an, geheimnißvolles Säuſeln und Flüſtern ging von 
den alten Lindenbäumen aus, als flüſterten fie ſich wunderbare 
Geſchichten zu. 1 

In ſtilles Sinnen verloren, ſchaute Doktor Harder ins Freie. 
Die Reize der erwachenden Natur wirkten belebend auf ſeine Nerven 
und ſcheuchten die Spukgeiſter der Nacht von ihm fort. 

„Das war ja ein ſonderbarer Traum, den ich geträumt 
habe“ murmelte er. „Aber Träume find Schäume, kein 
vernünftiger Menſch glaubt mehr an Vorbedeutungen, das iſt 
alles dummes Zeug!“ Ein ſpöttiſches Auflachen begleitete dieſes 
Selbſtgeſpräch. 

Pünktlich um 7 Uhr erſchien der neue Hausgenoſſe am 
gemeinſchaftlichen Kaffeetiſche, an dem die kleine Liſa mit an- 
muthiger Geſchicklichteit ſervirte. Trotzdem hatte Frau Urſula 
fortwährend etwas an ihr auszuſetzen und zu tadeln, bis der 
kleine Mädchenmund ſich trotzig aufwarf. 

Doctor Harder ſchien es nicht zu bemerken, er erzählte 
lachend ſeinen Traum und erklärte am Abend zu reichlich gegeſſen 
3 . deshalb ſchlecht geſchlafen und ſchwer geträumt 
zu haben. 

Doch ein unverkennbar triumphirender Ausdruck breitete fi) 
Über Frau Urſula's gutmüthige Züge, fie ſchüttelte energiſch das 
würdige Haupt. 

2 ch habe in meinem Leben Manches erfahren, was über 
alle Schulweisheit geht, mein werther Herr Doctor, und ich bleibe 


dabei, daß ein ſchlechter Traum eine ſchlimme Vorbedeutung iſt. 
Das iſt ſo ſicher wie das Amen in der Kirche! Immerhin lachen 
Sie über mich alte abergläubiſche Frau, aber ich laſſe mir meinen 
Glauben nicht nehmen.“ 

Sie hatte ſehr ernſthaft geſprochen und mit ſehr ernſtem 
nachdenklichem Geſicht räumte ſie die Ueberreſte des Frühſtückes 
in den Wirthſchaftsſchrank. Dann ging fie mit dem ihr eigenen 
ſelbſtbewußten Schritt aus dem Zimmer. Auch Doctor Harder 
verabſchiedete ſich bald. 

Zu den erſten Pflichten des jungen Arztes gehörten die 
Viſiten, welche er in den beſſer ſituirten Familien der Stadt 
Kranzburg zu machen hatte, um ſich mit weltmänniſcher Höflich⸗ 
keit in die Geſellſchaft und zugleich in ſeine Berufsgeſchäfte 
einzuführen. In einem kleinen Ort, wo an jungen Mädchen 
meiſtentheils kein Mangel ſtattfindet, iſt ein unverheiratheter 
junger liebenswürdiger Mann ſtets eine hochwillkommene Er⸗ 
ſcheinung, die höchlichſt bewundert und ſehr bald gefeiert wird. 
Ueberall, wo Doctor Harder ſeine Aufwartung machte, wurde er mit 
offenen Armen und warmem Herzen aufgenommen. Man ſprach von 
nichts anderem als von ihm, man lobte ſein vertrauenerweckendes 
Aeußere und war entzückt von ſeinem feinen Auftreten und artigen 
Manieren. Schon in den erſten vier Wochen wurde er mit 
verſchiedenen Thee⸗ und Kaffeeeinladungen beglückt. Er mußte 
bei Börgermeiſters die erſten jungen Hähnchen eſſen, bei Rektors 
ſelbſtgezogene Spargel und Kreis ſekretärs neue Kartoffeln mit 
Speck und Zwiebeln. Auch eine kleine Praxis bahnte ſich bereits 
für ihn an. Paſtors Mariechen hatte ſich beim Eierkuchenbacken 
den Arm verbrannt, beiläufig gejagt einen runden ſchneeweißen, 
von wunderſchöner Form, und Poſtmeiſters Aelteſte, die lange 
Amanda, litt plötzlich an heftigem Magenkrampf. Da mußte 
geſchwind der neue junge Doctor kommen und Rezepte verſchreiben. 
Es gelang ihm auch, ſehr ſchnell die Leiden der beiden Mädchen 
zu heilen, was ihm neben dem erſten Honorar noch zwei Ein⸗ 
ladungen zum „Thee und Butterbrod“ einbrachte. 

Doktor Harder liebte es durchaus nicht, daß man ſeiner 
Perſon jo große Wichtigkeit beilegte und es war ihm unange⸗ 
nehm, Zielpunkt des allgemeinen Intereſſes zu ſein. Am meiſten 
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Die „Nordd. Alle. Ztg.“ ſchreibt: Die „Bank: und Handels⸗ 
Zeitung“ bringt die von der „D. Tagesztg.“ wiedergegebene 
Nachricht, Reichsbankpräſident Dr. Koch ſolle erklärt haben, er 
werde im Bundesrath gegen das Verbot des Terminhandels 
ſprechen und habe durch eine Abſprache mit dem Reichstags⸗ 
präſidenten auf eine vorläufige Abſetzung der dritten Leſung des 
Börſengeſetzes von der Tagesordnung des Reichstags hingewirkt. 
Dieſe Nachricht beruht ebenſo auf Erfindung, wie die bei derſelben 
Gelegenheit wiederholte von uns beretts dementirte, daß Präſident 
Dr. Koch dem Kaiſer über jene Frage Vortrag halten zu wollen 
erklärt habe. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. 
die Aufhebung der im Gebiete der Monarchie beſtehenden 
Taxordnungen für approbirte Aerzte und Zahnärzte, ſowie 
das Geſetz betreffend Aenderungen des Penſionsgeſetzes vom 
27. März 1872. 

Der Geſetzentwurf über die Er weiterung des 
Staatsbahnnetzes und die Betheiligung des Staates 
an dem Bau von Privat⸗ und Kleinbahnen, ſowie an der 
Errichtung von Kornhäuſern iſt von der Kommiſſion des 
preußiſchen Herrenhauſes unverändert angenommen 
worden. Ferner beantragt ſie die Annahme folgender Reſolution: 
x) die Regierung zu erſuchen, Anordnung dahin zu treffen, daß 
in Zukunft zur Ermittelung der Grundwerthe und Wirthſchafts⸗ 
erſchwerniſſe, die den an Stelle der Grunderwerbskoſten zu 
leiſtenden Pauſchſummen zu Grunde zu legen ſind, Sachver⸗ 
ſtändige gutachtlich zu hören find, welche von den zahlungs⸗ 
pflichtigen Körperſchaften beflellt werden; 2) die Regierung möge 
Verſuche und Ermittelungen über die unſeren heimiſchen Verkehrs⸗ 
bedingungen am beſten entſprechenden Formen und Einrichtungen 
der Kornhäuſer anordnen. 

Den Aſſeſſoren⸗Paragraphen beantragt die Juſtiz⸗ 
kommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes in ſolgender Faſſung 
wiederherzuſtellen: „Die Gerichtsaſſeſſoren können auf ihren 
Antrag einem Amtsgericht oder Landgericht oder einer Staats. 
anwaltſchaft zur unentgeltlichen Beſchäftigung überwieſen werden. 
Die Bezeichnung der Behörde erfolgt durch den Juſtizminiſter. 
Die Verſetzung der Gerichtsaſſeſſoren von dem Orte, an welchem 
fie einem Gericht oder einer Staatsanwaltſchaft zur unentgeltlichen 
Beſchäftigung überwieſen ſind, iſt vorbehaltlich der Vorſchriften in 
8 4 nur mit ihrer Zuſtimmung zuläſſig. Gerichtsaſſeſſoren, 
welche innerhalb eines Zeitraums von vier Jahren fett ihrer 
Ernennung eine Ueberweitung zur unentgeltlichen Beſchäftigung 
nicht beantragen oder nicht erlangen, ſcheiden aus dem Juſttz⸗ 
dienſt aus.“ 

Die chriſtliche⸗ſoziale Partei hielt in Berlin eine 
Verſammlung ab, in der Hofprediger a. D. Stöcker, der bei 
ſeinem Eintritt lebhaft begrüßt wurde, einen Vortrag üder Groß⸗ 
kapitalismus, Monarchie und Chriſtenthum hielt. Stöcker begann 
mit dem Hinweis auf einen ſchottiſchen königstreuen Edelmann, 
dem durch Urtheil des Königs die rechte Hand abgehauen wurde 
und der dann mit der Linken den Hut emporwarf und dem 
Könige huldigte. Im Anſchluß daran brachte Stöcker das ſonſt 
in den Verſammlungen der Partei nicht übliche Hoch auf den 
Kaiſer aus, das allgemeinen Wiederhall fand. Alsdann hielt er 
ſeinen Vortrag. 

Sechs höhere Eiſenbahnbeamte Deutſchlands unter⸗ 
handeln in Petersburg mit den ruſſiſchen Reſſortkollegen über 


Eiſenbahntarife. Es handelt ſich um die Auslegu ini 
ſtrittiger Punkte der Tarifpoſition des deutſch » zuffilcen 
Handelsvertrages. 

Ausland. 


Italien. Am Sonnabend haben 3 Bataillone Infanterie in der Ge⸗ 
ſammtſtärke von 1600 Mann an Bord des Schiffes „Montebello“ von 
Maſſauah die Heimreiſe nach Italien angetreten. 

Spanien. Nach Cuba werden erſt im Herbſt Truppen⸗Verſtärkungen 
abgeſchickt werden. Man bezeichnet es als nothwendig, alsdann roße 
Aufwendungen zu machen und 50 000 bis 60 000 Mann nach Cuba 
be da der Aufitand ſich jetzt auf alle Provinzen der Inſel 
erſtreckt. 2 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand hat die Reife nach Moskau angetreten. 
In ſeiner Begleitung befinden ſich außer dem militäriſchen Gefolge der 
Miniſterpräſident Stoilow und der Vizepräſident der Sobran je Jankulow. 

Südafrika. Aus Kapſtadt wird gemeldet: Der ausführende Rath 
der ſüdafrikaniſchen Republit hat die Verbannung der Gefangenen beſtätigt. 
Einer derſelben, Namens Grey ſoll irrſinnig geworden ſein und ſich die 
Kehle durchſchnitten haben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 16. Mai. Das circa 500 Morgen große, v. Kowalkowski 
gehörige Gut Kiewo iſt für 124 500 Mark in den Beſitz des Herrn 
Stefanski⸗Osnowo übergegangen. . 

— Danzig, 17. Mai. Eine Jennerfeier ſeitens der Medizinalbeamten ſand 
Donnerſtag Vormittag 10 Uhr im Schützenhauſe ſtatt. An dieſer Zuſammen⸗ 
kunft betheiligten ſich die Menizinalbeamten des Regierungsbezirks Danzig. 
Anweſend waren außer dem Medizinaldezernenten der Königl. Regierung 
Herrn Regierungs- und Medizinalrath Dr. Bornträger, die Kreisphyſiter 
und Kreiswundärzte der Kreiſe Danzig Stadt und Land, Elbing, Dirſchau, 


verdroß es ihn, daß ihn ſämmtliche Mütter heirathsfähiger 
Töchter auf die Freierliſte geſetzt hatten, trotzdem er zurück⸗ 
haltend in ſeinem Verkehr mit den jungen Damen war und jede 
Courmacherei auf das Peinlichſte vermied. Leichtfertige, flatter⸗ 
hafte Regungen der Phantaſie und des Herzens waren ihm 
fremd. Aus beſcheidenen bürgerlichen Verhältniſſen entſproſſen, 
hatte er frühzeitig Sorgen und Entbehrungen kennen gelernt. 
Die hilfreiche Hand und warme Theilnahme eines edlen Menſchen⸗ 
freundes hatte ihm, dem fleißigen und hochſtrebenden Jünglinge, 
das Studium der Mediein und damit die Laufbahn ermöglicht, 
welche ihm als beſtes, zöchſtes Ziel vor Augen ſtand. Er hatte 
ſich daran gewöhnt, alle Dinge ernſt zu nehmen und in gewiſſen⸗ 
hafter Pflichterfüllung ſeine Zeit auszufüllen, dabei verſäumte er 
aber nicht, mit freiem offenem Blick hineinzuſchauen in die ver⸗ 
führeriſchen Wogen des Weltgetriebes. Aber das, was die meiſten 
Menſchen das Glück, die Wonne und den wahren Genuß des 
Lebens nennen, war wenig reizvoll oder verlockend für ihn. 
Im Gegentheil, er verabſcheute dieſes raſtloſe Jagen nach Ver⸗ 
gnügen, Abwechſelung und Sinnenluſt, dem ſich ſo viele ſeiner 
Studiengenoſſen hingaben, von ganzer Seele und blieb rein und 
unberührt. Er war Idealiſt. Die ärztliche Kunſt ſtellte er hoch 
über jeden anderen Beruf. Den Kranken und Leidenden mit 
allen geiſtigen und phyſiſchen Kräften zu Dienſten ſein, und mit 
den wirkſamen Mitteln, welche die Wiſſenſchaft kennt und bietet, 
gegen den unſichtbaren, aber übermächtigen Feind zu kämpfen, 
der das Leben der Menſchen bedroht unb zerftört, das ſchien ihm 
das erhabenſte, heiligſte Amt. Ja, der Arzt war in ſeinen Augen 
ein Werkzeug in der barmherzigen Hand Gottes um der leidenden 
Menſchheit ohne Anſehen von Arm und Reich, Vornehm und 
Gering, in Noth und Tod hilfreich zu ſein. Er konnte dem 
Sterbenden noch die letzte Stunde erleichtern und die Angehöri⸗ 
gen in ihrem Schmerze aufrichten und tröſten. Niemals 
wäre er im Stande geweſen, auch für einen Moment feine heili ⸗ 
gen Pflichten treulos zu verſäumen oder ihrer zu vergeſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Pr. Stargard, Neuſtadt, Putzig, Berent, Carthaus und Marienburg. Zur 
Erinnerung an die große Entdeckung der Schutzpocken⸗Impfung Jenners, 
welche von dieſem Arzte am 14. Mai 1796 zum erſten Male vorgenommen 
wurde, hielt Herr Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Bornträger einen 
längeren Vortrag, in welchem er das Verdienſt dieſes Mannes um die 
Hygiene würdigte. Die Anweſenden konſtituirten ſich hierauf zu einem 
Medizinalbeamten⸗Verein, welcher zwei⸗ bis dreimal im Jahre tagen und 
ſich mit wiſſenſchaftlich hygieniſchen und Standesfragen beſchäftigen wird. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Born⸗ 
träger, zum Schriftführer Herr Kreisphyſikus Dr. Steger gewählt. — Die 
Leiche des vor mehreren Wochen verſchwundenen Oberpoſtdirektionsſekretärs 
Nadler wurde dieſer Tage in der Weichſel am „Milchpeter“ gefunden. 
Es wurden in den Taſchen eine Uhr und eine Geldtaſche mit Inhalt ge⸗ 
funden, ſodaß ein Raubmord ausgeſchloſſen und ein Unglücksfall vorzu⸗ 
liegen ſcheint. 

— Roſenberg, 16. Mai. Vor dem hieſigen Schöffengericht wurde 

gegen den früheren Rittergutsbeſitzer Wedding verhandelt. Dieſer hatte nach 
einem Streite an Kaiſers Ge urtstag den kürzlich verſtorbenen Rechtsanwalt und 
Landwehroffizier Wogan zum Duell herausgefordert. Da dieſer 
die Forderung ablehnte, beſchäftigte die Sache das Ehrengericht. Bevor 
dieſes einen entſcheidenden Spruch gefällt hatte, äußerte W. zu mehreren 
Perſonen, Wogan habe die Epaulettes verloren, ſchickte ſogar einen Händler 
zu Wogan, um dieſem die abgelegten Offizierskleider abzukaufen. Das 
Gericht hielt den Angeklagten in vier Fällen der Beleidigung für ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu 100 Mark Strafe. Außerdem ſchwebt gegen Wedding 
noch ein Strafverfahren wegen Herausforderung zum Zweikampfe mit 
tödtlichen Waffen. 
Elbing, 16. Mai. In unſerer Stadt wurde bisher bei den Pen⸗ 
ſionirungen von ſtädtiſchen Beamten die Militärdienſtzeit nicht angerechnet. 
Nachdem das Reichsgericht neuerdings im entgegengeſetzten Sinne entſchie⸗ 
den hat, bewilligten die Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung der 
Wittwe des verſtorbenen Bureau⸗Aſſiſtenten Feyerabend den Betrag von 792 
Mark, welchen ihr Mann unter Anwendung der erwähnten Reichsgerichts⸗ 
entſcheidung an Penſion zu wenig erhalten hat. 9 wurde mit allen 
gegen eine Stimme eine Vorlage des Magiſtrats abgelehnt, nach welcher 
ein Beſchluß darüber gefaßt werden ſollte, daß bei den zukünftigen Pen⸗ 
5 von ſtädtiſchen Beamten die Militärdienſtzeit ſtets anzu⸗ 
rechnen. 

— Neuenburg, 16. Mai. Bei dem Beſitzer Kerber in Treuel wurde 
ein ſonſt richtig entwickeltes Kuhkalb geboren, welches zwei Köpfe 
hat. Dieſe ſtehen ungefähr im Winkel von 150 Grad zu einander und 
ſind ſehr gut ausgewachſen, jeder hat Zähne, Zunge und Augen, athmet 
durch beide Naſenlöcher; beide Zungen werden gleichmäßig bewegt; es ſind 
jedoch nur zwei Ohren vorhanden. Das Kalb iſt noch ganz munter und 
nimmt die Nahrung durch beide Schnauzen. 

— Stolp, 17. Mai. Gegen das freiſprechende Urtheil in dem 
Strafprozeß Weſtphal haben ſowohl die Staatsanwaltſchaft wie 
der Nebenkläger Geheimrath Becker Reviſion angemeldet. 

— Gneſen, 16. Mai. Heute früh 4½ Uhr hat der 62 Jahre alte 
Fleiſchermeiſter und Hausbeſitzer Maximilian Galantowicz von hier feinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Derſelbe hinterläßt eine 
Wittwe mit elf Kindern, von denen 7 unter 14 Jahre alt ſind. Was den 
G. zum Selbſtmord getrieben hat, iſt Niemandem klar, da er ein gut 
gehendes Geſchäft gehabt und in geregelten Vermögensverhältniſſen ge⸗ 
lebt hat. G. ſtand ſeit längerer Beit mit der Stadtgemeinde im Prozeß 
wegen Entſchädigung für das ihm gehörige frühere Privatſchlachthaus, 
welches ſeit Eröffnung des ſtädtiſchen Schlachthauſes außer Betrieb geſtellt 
iſt und man nimmt an, daß vielleicht dieſer Prozeß auf ſein Gemüth ein⸗ 
gewirkt hat. 

— Fordon, 16. Mai. Die Ortsgruppe zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in Oſtrometzto feiert dortſelbſt am 31. Mai ihr Sommerver⸗ 
gnügen. — Die auf den 28. d. Mis. durch das königliche Amtsgericht 
zu Bromberg anberaumte Zwangsverſteigerung der Beſitzung Niecponie 
bei Fordon iſt in Folge Ausgleichs zwiſchen den Intereſſenten aufgehoben 
worden. 

— Aus Oſtpreußen, 16. Mai. Aus Palmnicken wird ein be⸗ 
klagenswerther Unglücks fall auf See gemeldet: In der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerſtag ſank in der Nähe von Gr. Hubninken an 
der ſogenannten Kolk ein Lachskutter mit Beſatzung in den Grund. 
Sämmtliche Männer fanden den Tod im Meere; es ſind dies die Fiſcher 
Schlicht, Fernitz und Schlenker aus Groß⸗Kuhren. Dieſelben hinterlaſſen 
ihre Wittwen in trüben Verhältniſſen. Die Wittwen haben die Abſicht, 
den Kutter durch Taucher heben zu laſſen. 5 I 

— Aus der Provinz Poſen, 17. Mai. Ein Dieb ſtahl mit 
humoriſtiſchem Beigeſchmack ereignete fi kürzlich in N. Eine 
blinde Dienſtfrau trat in einen Geſchäftsladen, ging an die Ladenkaſſe und 
entwendete daraus eine Hand voll Geld. Als ſie aber die Hand von der 
Kaſſe zurückzog, war die Kaufmannsfrau unbemerkt eingetreten. Als dieſe 
die Dienſtfrau fragte: „Was wollen Sie?“ gab dieſelbe keine Antwort, 
ſondern zog ein Stück Brod aus der Taſche, aß daſſelbe und ließ immer 
eee ein Geldſtück nach dem anderen in den Mund wandern. Die 
Hausfrau, der das lange Kauen auffiel, bemerkte in dem Munde der 
Diebin einige Silberſtücke. Sie wurde nun veranlaßt, ihren Raub, 1,16 
Mk., wieder von ſich zu geben. Ob auch einzelne Geldſtücke in den Magen 
der ſchlauen Diebin gewandert ſind, konnte nicht feſtgeſtellt werden, anzu⸗ 
nehmen aber iſt es. 

— _ _______ ] 


Lokales. 
Thorn, 18. Mai 1896. 

— [Hohe Perſönlichkeiten,] welche ſich auf dem 
Wege nach Moskau zur Theilnahme an den ruſſiſchen Krö- 
nungsfetierlichkeiten befinden, paſſiren jetzt öfters unſe⸗ 
ren Bahnhof. Ueber die Durchreiſe des Prinzen Heinrich 
und des japaniſchen Generalfeldmarſchalls Yamagata haben wir 
bereits berichtet. Letzterer kam Freitag Vormittag hier durch und 
nahm in ſeinen Salonwagen ein bei der hieſigen Bahnhofswirthin. 
Frau Oſtermann, telegraphiſch vorausbefleltes Diner ein, während 
ſeine aus 6 japaniſchen Offizieren beſtehende Begleitung im 
Warteſal IL. Klaſſe ſpeiſte. — Auch der japaniſche Prinz 
Fuſhimi hat unſeren Bahnhof bereits in einem Sonderzuge 
paſſirt. Der Prinz führt außer ſeinem eigenen umfangreichen 
Reiſegepäck eine Menge Geſchenke für das ruſſiſche Kaiſerpaar 
mit fi, die ganz beſonders ſicher, theilweiſe mit Metallum⸗ 
hüllungen, verpackt ſind. Bei der Ausladung in Berlin reichte 
ein Möbelwagen zur Aufnahme der Kiſten, Kaſten und Koffer 
kaum aus. — Heute früh um ½2 Uhr kam der ruſſiſche 
Hofzug mit der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland 
nebſt ihren Kindern, Großfürſt Michael und Groß ⸗ 
fürſtin Olga ſowie zahlreichem Gefolge hier durch. 
Ruſſiſches Brod, welches die Taiſerin Witwe hier telegraphiſch 
beſtellt hatte, konnte leider nicht mehr beſchafft werden, da die 
Depeſche erſt um 12 Uhr Nachts und der Hofzug bereits 
1½ Stunde ſpäter hier eintraf. — Um 6 Uhr 9 Minuten 
langten ferner der Kronprinz Miram von Siam, der 
Herzog von Sach ſen-Koburg⸗Gotha, in Begleitung ſeiner Gemahlin 
und der Prinzeſſin Beatrice, ſowie andere Fürſtlichkeiten mit 
ihrem Gefolge hier an und nahmen ein telegraphiſch vorher 
beſtellte von Frau Oſtermann bereitetes Frühſtück ein. Um 
6 Uhr 36 Minuten ſetzten die Fürſtlichkeiten ihre Reiſe nach 
Moskau fort. 

— l[Perſonalien.] Dem Proviantamts - Direktor 
Schulz zu Thorn iſt der Charakter als Rechnungsrath 
verliehen worden. — Dem Amtagerichtsrath von Wreſe 
in Strasburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte mit Penſion ertheilt worden. — Der Referendar Oskar 
Weißermel aus Strasburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. — Dem Arzt Dr. Rübſamen iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Tuchel bis auf 
Weiteres übertragen worden. — Der vortragende Rath im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Geheime Baurath 
Kummer iſt zum Geheimen Ober Baurath ernannt worden. 
— Der Regierungs⸗Referendar Wilke aus Bromberg hat die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs dienſt 
beſtanden. 

＋Oberpräſident von Goßle rl hat ſich heute 
nach Marienwerder begeben, um dem dortſelbſt ſtattfindenden 
Generallandſchaſtstage als Staatskommiſſarins beizuwohnen. 


* [Einſegnung.] In der Kirche der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde fand geſtern durch Herrn Superintendent Rehm die 
Einſegnung der Konfirmanden ſtatt. Es wurden 10 Mädchen 
und 7 Knaben konfirmirt. 

= [Die Thorner Liedertafel] hält morgen, 
Dienſtag, ihre Generalverſammlung ab. 

[Der Bromberger Radfahrer⸗Verein „Wanderluſt“] 
veranſtaltete am geſtrigen Sonntag, wie von uns ſchon ange⸗ 
kündigt war, auf der Chauſſe Bromberg⸗Thorn ein 
Wett fahren, zu dem als Endziel das Chauſſeehaus hinter 
Podgorz beſtimmt wurde. Als Zielrichter fungirten die H. Stober 
und Radtke I aus Bromberg und Tornow⸗ Thorn. Uebers 
Band gingen als Erſte Reim und Wolter I, todtes Rennen, 
Zeit 1 33, Radtke II 1.37, Oslowski 1.37, Paprin 1.45. Am 
Endziel hatten ſich außer den eingeladenen Mitgliedern des 
Radfahrervereins „Vorwärts“ viele andere Fahrer eingefunden 
und entwickelte ſich nach dem Rennen in Podgorz und ſpäter in 
Thorn ein recht lebhafter Verkehr. Nachmittags machte der hier 
als Gaſt weilende Verein in Begleitung des hieſigen Vereins 
„Vorwärts“ einen Ausflug nach Leibitſch. ur 

— [Der Thorner Lehrerverein] hielt am Sonn⸗ 
abend im Schützenhauſe eine Sitzung ab. Der Vorſitzende gab 
einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte des Lehrerbeſoldungs⸗ 
weſens, wobei er insbeſondere die jüngſte Zeit berückſichtigt. 
gelangte hierauf folgende Reſolution zur Annahme: „Der 
Thorner Lehrerverein bedauert, daß im Herrenhauſe durch 
das Zuſammenwirken der Vertreter großer Gemeinden und des 
Großgrundbeſitzes der Entwurf eines Beſoldungsgeſetzes für 
Volksſchullehrer abgelehnt worden iſt, der doch wenigſtens eine 
geſetzliche Grundlage für die Beſoldung der Lehrenden an Volks⸗ 
ſchulen geſchaffen hätte. Er hofft, daß die Staatsregierung 
ihrer Kundgebung gemäß einen neuen Entwurf zu einem 
Beſoldungsgeſetze ſo zeitig vorlegen wird, daß derſelbe noch zum 
1. April 1897 Geſetzeskraft erlangen kann.“ An den Kultus 
miniſter gelangte ein Telegramm zur Abſendung, in 
dem ihm für die jo warme Vertretung des Entwurfs gedankt 
wurde. Im Laufe des Juni gedenkt der Verein eine Dampfer ⸗ 
fahrt zu unternehmen. Der auf der Tagesordnung ſtehende 
Vortrag mußte der vorgerückten Zeit wegen bis zur nächſten 
Sitzung verſchoben werden. — Wie wir ſoeben noch erfahren, 
iſt auf das am Sonnabend an den Herrn Unterrichtsminiſter vom 
hieſigen Lehrer⸗Verein abgeſandte Danktelegramm geſtern folgende 
Drahtantwort eingegegangen: „Herzlichen Dank für den 
vertrauensvollen Gruß! Kultus miniſter Boſſe.“ 

— [Der Allgemeine deutſche Privatſchul⸗ 
lehrerverein veranſtaltet in der Woche nach Pfingſten einen 
Privatſchullehrertag in Friedrichroda. In der Hauptverſammlung 
am 26 Mat ſoll über die Altersverſorgung und die Verſicherungs⸗ 
pflicht der in den Privatſchulen angeſtellten Lehrkräfte verhandelt 
werden. 

— [Gauturntag! der geſtrige Turntag des Ober⸗ 
weichſel⸗Gaues in Bromberg war überaus zahlreich beſucht, es 
waren ſämmtliche 17 Gau⸗Vereine durch 47 Abgeordnete vertreten, 
ebenſo war der Gauturnrath vollzählig erſchienen. Aus Thorn 
nahmen an den Berathungen die Herren Kraut, Szymanski, 
Boethke II, Nötzel, Löwenſon und am Turnen außer dieſen 
Herren noch mehrere andere Mitglieder theil; insgeſamt waren 
13 Mitglieder des Thorner Vereins anweſend. Nach den 
Berichten des Gauvertreters Herrn Boethke und des Gauturnwarts 
Herrn Hellmann⸗Bromberg, aus welchen ſich ein bedeutender 
Fortſchritt der Turnerei in dem Gau erkennen läßt, gelangten 
nach lebhaften Debatten mehrere wichtige Anträge zur Entſchei⸗ 
dung. Zunachſt wurde beſchloſſen, den Gau in 3 Bezirke mit 
den Vororten Thorn, Bromberg und Inowrazlaw zu teilen. 
Veranlaſſung gab hierzu die weite Ausdehnung des Gaues, die 
einem gemeinſamen Handeln Schwierigkeiten bereitet. Für das 
Kreisturnfeſt, welches am 4, 5. und 6. Juli in Tilſit gefeiert 
wird, wurden 150 Mark zur Vertheilung unter die Wettturner 
bewilligt. Als Ort des nächſten Gauturntages wurde Bromberg 
beſtimmt. während in Thorn im Auguſt ein Gauturnen reſp. ein 
Gauturnſeſt abgehalten werden ſoll. An den Gauturntag ſchloß 
ſich ein gemeinſames Mahl an, welchem das Turnen in der 
geräumigen ſtädtiſchen Turnhalle folgte. Freiübungen wechſelten 
mit Riegenturnen und Vorführungen einzelner Vereine. Thorn 
führte Stabübungen neuerer Art vor und fand damit lebhafteſte 
Zuſtimmung. Den Beſchluß machte ein Feſtkommers in Wichert“ 
5 wo auch die Berathungen und das Mahl ſtattgefunden 

atten. 

*[Turneriſches.] Die ſtädtiſchen Behörden in Tor 
gau haben „in Anerkennung der gemeinnützigen Beſtrebungen 
des dortigen Turnvereins“ beſchloſſen, ihm vom 1. April d. Js. 
ab einen jährlichen Beitrag von 200 Mark aus den 
Sparkaſſenüberſchüſſen zu zahlen, gewiß ein für alle Städte nach⸗ 
ahmenswerthes Vorgehen, da gerade die Turnvereine, deren 
Wirken übrigens auch von maßgebender höherer Stelle die 
gebührende Anerkennung gefunden hat, leider recht oſt in 
ſchwierigen Verhältniſſen ſich befinden. 

„ [Oper in Thorn) Wie wir ſoeben erſahren, beab⸗ 
ſichtigt Herr Direktor Julius Ehlers aus Berlin mit einem 
ganz vorzüglichen Enſemble vom erſten Pfingſtjetertage, den 
14. d. Mts., ab auf 14 Tage nach hier zu kommen und innere 
halb dieſer Zeit 12 verſchiedene Opern aufführen zu laſſen. Die 
Mitglieder gehören zum größten Theil den erſten Bühnen Deutſch⸗ 
lands an, wie aus dem Perſonalverzeichniß zu erſehen iſt. Vor 
allen Dingen ſei auf die dramatiſche Sängerin Frl. Laudon 
aufmerkſam gemacht, die eine große Zukunft vor ſich hat, ebenſo 
Frl. Zaſcha vom Danziger Stadttheater und Frl. Dierks, die 
eine Zierde unter den Opernſoubretten iſt. den Herren iſt 
in erſter Linie der Heldentenor Alfieri zu erwähnen, der nicht 
nur ein vorzüglicher Sänger, ſondern ein ebenſolcher Darſteller 
iſt; ihm würdig zur Seite fliehen der lhyriſche Tenor Titkary, 
der ſerieuſe Baſſiſt Lohby und vor allem der Regiſſeur und 
Baßbuffo Herr Montada, der ſ. 3. mit dem unvergeßlichen 
Heldentenor Niemann, beide als Gäſte, die Einwohner Riga's zur 
ſtaunenden Bewunderung hinriſſen. Die muſikaliſche Leitung 
liegt in den Händen des Kapellmeiſters Wolff, der ſich bereits 
einen namhaften Ruf als Dirigent erworben hat. Wir können 
er Beſuch der angekündigten Vorſtellungen nur beſtens 
empfehlen. 

= [Bon der Reichsbank] Am 1. Juni d. Js. 
wird in Recklinghauſen eine von der Reichs bankſtelle in 
Eſſen abhängige Reichsbankne benſtelle mit Kaſſeneinrichtung 
und beſchränktem Giro⸗Verkehr eröffnet werden. 

+ (Poſtaliſches) Seit dem 15. ds. Mis. if das 
Meiſtgewicht der Poſtpakete im Verkehr mit Griechenland (in den 
Beziehungen zur griechiſchen Poftverwaltung) ohne Erhöhung der 
bisherigen Taxen von 3 kg auf 5 kg ausgedehnt, mithin auf 
die gleiche Gewichtsgrenze, welche bereits für den durch die 
Agenturen des öſterreichiſchen Lloyd in Griechenland vermittelten 
Poſtpacketverkehr zugelaſſen war. 

— Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu Radomno, 
Kreis uten evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpekror Lange 
zu Neumark) 


nf [Die neue Rang- und Duartierlifte) für 
1896, mit den Anciennetäts⸗Liſten der Generalität und der 
Stabsoffiziere, nach dem Stande vom 24. April 1896, iſt am 
Sonnabend erſchienen. Die neue Liſte umfaßt 1299 Seiten, iſt 
alſo um 18 Seiten ſeit Jahresfriſt gewachſen. Die Veränderungen 
ſeit dem vorigen Jahre ſind bedeutend durch die Abgänge, während 
Neu⸗Formationen in geringem Maße ftattgefunden haben. Der 
Stellen⸗Wechſel in den Kommando⸗Behörden war jeit Jahresſriſt 
gering; neu beſetzt worden iſt u. A. das Kommando der 
35. Diviſion, der 35. und 36. Kav. Brig., der Inf. Regtr. 
14 und 141. Bei den Bekleidungs⸗Aemtern find nunmehr 
ſämmtliche Stellen mit Offizieren des aktiven Dienſtſtandes beſetzt. 
Am 18. Januar d. J. iſt eine größere Anzahl von Generalen in 
den Adelſtand erhoben worden und führen wir nachſtehend die 
Generale an, welche früher bürgerlich waren: Gen. d. Kav. 
v. Häniſch, Gen. d. Inf. v. Keßler, v. Lentze, v. Zingler, 
v. Arndt, die Gen.⸗Lts. v. Hoffbauer, v. Lignitz. v. Lenke, 
v. Münnich, v. Kuhlmann, v. Häniſch. v. Mikuſch - Buchberg, 
v. Villaume, v. Langenbeck, v. Igel, v. Amann, v. Valhlkampf, 
v. Iſing, v. Livonius, die Generalmajors v. Stünzner, v. Ziegner, 
v. „ v. Cämmerer, v. Kruska, v. Lüdemann, v. Kamlah, 
v. Schin. — Das ei ſerne Kreuz fängt an, bei den Offizieren 
des aktiven Dienfiftandes immer ſeltener zu werden, kommt in 
der Hauptmanns ⸗Charge nur noch vereinzelt vor, während ſchon 
mehrere Truppentheile vorhanden ſind, bei denen kein einziger 
Ofſizier mehr das eiſerne Kreuz beſitzt. An neuen Orden iſt der 
neu geſtiftete Wilhelm Orden direkt hinter dem Schwarzen Adler⸗ 
Orden aufgeführt. — Auch bei der Landwehr und bei den 
Reſerve⸗ Offizieren hat zahlreiches Avancement ſtatt⸗ 
gefunden und ſind vielfach Veränderungen bei den Bezirks⸗ 
Kommandeuren und Bezirks⸗Offizieren zu verzeichnen. 

* [Eine größere Verſpätung] erlitt in der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag der 5 Minuten vor 1 Uhr hier 
fällige D-Zug 71 von Berlin, jo daß er den Anſchluß an den 
Inſterburger Zug nicht mehr erreichte. Die Reiſenden mußten 
in Folge deſſen hier in der Stadt und auf dem Bahnhof über⸗ 
nachten; ihre Stimmung war ob des verfehlten Anſchluſſes nicht 
gerade die beſte. 

([Von der Eiſenbahn.] Der Rangierzug I der 
Strecke Thorn Hauptbahnhof ⸗Uferbahn fährt jetzt 
wie folgt: Thorn Hauptbahnhof ab 5°% früh, Thorn Stadt an 
6% früh. Aufenthalt 10 Minuten. 

= lFürſorge für die Reiſenden auf den 
Abfahrts⸗ und Ankunftsſtationen.] Es iſt 
wiederholt darüber Klage geführt worden, daß ſeit Einführung 
der Bahnſteigſperre das Zugbegleitungsperſonal es vielfach an 
der erforderlichen Fürſorge für die Reiſenden fehlen laſſe, insbe: 
ſondere hinſichtlich der Zuweiſung der Plätze, des Oeffnens der 
Wagenthüren ſofort nach Ankunft des Zuges auf den Stationen 
bei denjenigen Wagenabtheilen, deren Inſaſſen auf der Station 
ausſteigen müſſen und hinſichtlich des Ausrufens der Ankunfts⸗ 
ſtationen. In den letzteren beiden Beziehungen wird das unzu⸗ 
reichende Verhalten des Zugperſonals namentlich dann unangenehm 
empfunden, wenn durch Witterungseinflüſſe (Regen, Schnee, 
Froſt) der Durchblick durch die Fenſter erſchwert oder unmöglich 
gemacht iſt. Die Eiſenbahndirektionen haben in Folge deſſen 
das Fahrperſonal angewleſen, die gegebenen Vorſchriften genau 
* befolgen. 

2 . [Landwirthſchaftliche Wanderlehrer.] 
Ueber die Thätigkeit der bei der Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Weſtpreußen angeſtellten Wanderlehcer hat der Land⸗ 
wirthſchaſteminiſter vor einiger Zeit eingehende Berichte einge⸗ 
| fordert, beſonders auch über — Zahl 5 er der ge⸗ 
I Itenen Vorträge. Der Miniſter hat auch den Wunſch ausge⸗ 
hen es möchte etwas mehr auf an Anſtellung th en ch 
gebildeter Herren geachtet und nicht faſt ausſchließlich praktiſche 
Landwirthe berückſichtigt werden. Mit Bezug hierauf hat jedoch 
der Vorſtand der Kammer den bisher eingeſchlagenen Weg als 
den erſprießlicheren erachtet. 

. 8 cis karten! hat der Miniſter für Handel und 

Gewerbe für die Gewerbe » Auſſichtsbeamten anfertigen laſſen, 
deren ſich die Beamten in Zukunft als Ausweis zu bedienen 
haben. Den Gewerbe Aufſichtsbeamten iſt der Zutritt zu den 
gewerblichen Anlagen bei Vermeidung von Strafe zu jeder 
Zeit, namentlich auch in der Nacht während des Betriebes, zu 
geſtatten. 
— [Rujfiiher Bagger) Der Saugebagger, welchen 
Rußland, wie von uns bereits mitgetheilt, in Amſterdam hat 
bauen laſſen, iſt geſtern Nachmittug hier eingetroffen. Geſchleppt 
wird der Koloß von 2 neuen Dampfern, die auf der Schichau'ſchen 
Werft für Rechnung der ruſſiſchen Regie rung gebaut ſind. Nur 
mit Mühe können beide Dampfer trotz des günſtigen Waſſer⸗ 
ſtandes und guten Windes, und trotzdem in Danzig eine 
Ableichtung ſtaltgefunden, dieſen fortbewegen. Die Fahrt von 
Danzig hierher hat 9 Tage gedauert. Begleitet wur de der 
Transport hierher von dem ſiskaliſchen Eiebrechdampfer „Ferſe“. 
Der Bagger wird in Kiew flationiert. 

»— [Bor der Auswanderung nach Nordame⸗ 
rita] warnt ernſtlich der „Reichsanzeiger“. Ganz beſonders 
nachdrücklich warnt er Handlungs diener, Lehrer, Schreiber, Ge⸗ 
lehrte, Beamte, Studenten, Offiziere, Geſellſchafterinnen, Erzieher ⸗ 
innen, Kindergärtnerinnen, da es für ſolche Leute thatſächlich keine 
Ausſicht gebe, ein Unterkommen zu finden. Landwirthe. die mit 
etwas Geld auswandern, warnt er, ſich mit dem Ankauf von 
Grundeigenthum zu beeilen, da ſie leicht ihr Geld für werthloſes 
Land oder für ſolches, deſſen Beſitzrechte nicht in Ordnung ſeien, 
verlieren könnten. Er meint, es ſei beſſer, ſich erſt als Arbeiter 
zu verdingen und dabei Erfahrungen zu ſammeln, insbeſondere 
120 — g ‚gmeritantfche Feldarbeit von der deutſchen ſehr ver⸗ 

eden 

+ [Der Dampfer Graf Moltke.] Beſitzer Porſch, 
hat die Bauſtelle beim 
da ſein Umbau beendet iſt, und ſeinen Sommerſtationsplatz am 
Brückenthor wieder eingenommen. Herr Porſch beabſichtigt zu 
Pfingſten die Vergnügungsfahrten mit feinen beiden Dampfern 
„Emma“ und „Graf Moltke“ zu beginnen. 

— luferbahn.] Heute Vormittag trafen aus der 
Zuckerfabrit Unislaw fünf mit Zucker beladene Waggons auf 
Uferbahn ein; der Zucker wird in einen Kahn verladen. 

— [b. Deutſches Sängerfeſt in Stuttgart.] Die 
Anmeldeliſten zur Theilnahme an dem Feſte find nunmehr geſchloſſen. Es 
betheiligen ſich 45 Bünde mit 700 Einzelvereinen und ca. 11 000 
Sängern. Die Aufgabe der Unterbringung der Sänger, welche zuerſt 
Schwierigkeiten verurſachte, ift gelöſt. Es find genügend Privat⸗ und 
Naſſenquartiere zur Verfügung geſtellt, auch haben die benachbarten 
Städte Kannſtatt, Eßlingen und Ludwigsburg es Übernommen, eine 
Möbere Anzahl von Feſtbeſuchern unterzubringen. Auf Hotelq uartiere iſt 

berhaupt nicht zu rechnen. Die Preiſe für bezahlte Privatquartiere jtellen 
ſich auf 2 bis 3 Mark pro Nacht, für Maſſenquartiere auf 1 bis 1,50 Mk. 
nach der Einrichtung. Wegen der Fahrpreisermäßigungen bezw. Ein⸗ 
fellung von Sonderzügen ab Berlin wird ſpäter Nachricht ergehen, ebenjo 
Sezit lich der Feſtordnung. Bei den Hauptaufführungen am 2. und 
„Auguſt werden folgende Einzelchöre Vorträge halten: der Gragebirgifhe 
Fungerbund, der Sabine Sängerbund, der Mpeiniſche Sängerbund, der 
Niederöſterreichiſche Süngerbund. Außerdem haben ſich bis jeßt zu Einzel⸗ 
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Schiffbauer Herrn Ganott verlaſſen, 


. angemeldet und werden in den Empfangsabend und die beiden 
folgenden Bankettabende eingetheilt werden: Baieriſcher Sängerbund, 
München; Deutſcher Sängerbund in Böhmen, Prag; Frankfurter Sänger⸗ 
vereinigung, Frankfurt a. M.; Julius Otto⸗Bund, Dresden; Kärnner 
Sängerbund, Klagenfurt; Königsberger Sängerverein, Königsberg i. Pr.; 
Oberöſterreichiſch⸗ Salzburger Sängerbund, Steyer; Preußiſcher 
Provinzial⸗ Sängerbund, ier Sünde Sächſiſcher Elbgau⸗; 
Sängerbund, Dresden; Süchſiſch⸗Oberlauſitzer Sängerbund, Biſchofswerda 
Schwäbiſcher Sängerbund; Steiriſcher Sängerbund, Graz; Tiroler Sänger⸗ 
bund, Kufſtein; Vorarlberger Sängerbund, Bludenz. 

— I eue Poſtanſtalt.] Auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei 
Hammerſtein iſt eine mit Telegraphenbetrieb ausgerüſtete Zweigſtelle des 
Poſtamts in Hammerſtein mit der Bezeichnung „Hammerſtein 
Schießplatz“ für die Dauer der diesjährigen Schießübungen in Wirk⸗ 
ſamkeit getreten. 

— [Die Zuckerausfuhr] über Neufahrwaſſer betrug in der 
erſten Hälfte des Monat Mai nach Großbritannien 8000 Doppelzentner, 
nach Holland 2000, nach Amerika 15 100, in Summa 25 000 gegen 
107 844 Doppelzentner im Vorjahre. Nach inländiſchen Raffinerien wurden 
geliefert 446 766 Dopelzentner, gegen 584 387 im Vorjahre. Der Lager⸗ 
beſtand in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. ohne Raffinerielager 
528 046 Doppelzentner gegen 491 400 im Vorjahre. — Verſchiffungen 
von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Großbritannien 358 670, nach 
Hollend 55 600, Dänemark 700, Amerika 100 850, in Summa 515 820 
Doppelzentner, gegen 289 650 im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neu⸗ 
fahrwaſſer beträgt 234 800 Doppelzentner, gegen 6000 im Vorjahre. 

[Die Weichſelregulirungsarbeiten] ſollen im 
ruſſiſchen untern San und in den zugehörigen Zuflüſſen in 
dieſem Jahre mit aller Macht aer werden. Die betreffenden Mittel 
find angewieſen, Lieferungen abgeſchleſſen. Leider verhindert der anhaltend 
hohe Waſſerſtand die In angriffnahme der Arbeiten. 

— [Baumfrevel.] Auf den Wege von Thorn nach Mocker find 
heute früh von ruchloſer Hand junge im ſchönſten Laub ſtehende Bäumchen 
in der Mitte des Stammes gewaltſam umgebrochen. Der Thäter ſoll 
erkannt und bereits zur Anzeige gebracht worden ſein. Hoffentlich trifft 
ihn eine recht empfindliche Strafe. Für Ermittelung von Ba umfrevlern 
a der Kreis Prämien. Vielleicht wird hierdurch mehr Sorgfalt auf 

rmittelung der Thäter gerichtet. 8 
§ [Polizeibericht vom 17. und 18. Mai.] Gefunden 
Ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit Inhalt; eine Quittungskarte und 
4 Beſcheinigungen für Mantou; eine Mark baar beim Straßenreinigen; 
ein goldener Ring mit rothem Stein auf der Culmer Esplanade; ein 
Kinderſtiefel zum Knöpfen; ein Paar braune Glaceehandſchuhe vor der 
Wilhelmskaſerne. — Liegen geblieben: Ein ſchwarzer Schlapphut 
im Gerichtskaſſenzimmer. — Verhaftet: Zehn Perſonen. 

* . auf der Weichſel am 16. Mai. 
A. Lehn, C. Bras, L. Goldhaber durch Moizik 2 Traften, für A. Lehn 
971 Kiefern⸗Rundholz, für C. Bras 313 Kiefern⸗Rundholz, für L. Gold⸗ 
haber 156 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 153 Eichen⸗Plancons. 
— A. Lilienſtern durch Zweigreich 5 Traften 3103 Kiefern⸗Rundholz. — 
J. Glaß durch Silberſtein 2 Traften 1644 Kiefern⸗Rundholz. 


Mocker, 18. Mai. Die Liedertafel feierte geſtern früh im Wiener 
Caffee ihr erſtes 8 Trotz der unbehaglichen Witterung 
hatten ſich eine große Anzahl Freunde und Gönner des Vereins einge⸗ 
funden. Abwechſelnd fand Konzert, welches von dem Trompeterchor des 
Thorner Ulanenregiments exact ausgeführt wurde, und Geſang ſtatt, wofür 
der Liedertafel großer Beifall gefpendet wurde. 

k Eulmjee, 17. Mai. r von der hieſigen Molkerei⸗Verwaltung 
in dieſem Frühjahr in Angriff genommene Bau einer Dampfbäckerei 
iſt ſoweit fertig deſtellt, daß die Bäckerei am 22. d. M. dem Betrieb über⸗ 

eben wird. Vorläufig iſt nur ein Ofen aufgeſtellt worden, doch iſt das 

nze jo groß eingerichtet, daß noch mit einem zweiten Ofen gearbeitet 
werden kann. Backmeiſter wird ein Bäckermeiſter aus Bunzlau i. Schl. 
— Von den Frauen auf dem Lande wird in dieſem Jahre allgemein ge⸗ 
klagt, daß ſie keine jungen Enten von den Brutthieren ausgebrätet 
bekommen können. Theilweiſe find die Eier jo ſchwach, daß dieſelben zum 
größten Theil N werden, oder aber die jungen Entchen ſterben vor⸗ 
zeitig im Ei ab, woran wohl das kalte Wetter ſchuld ſein mag. 

— Culmſee, 16. Mai. Unter großer Betheiligung aller Kreiſe 
en Bürgerſchaft feierte der Männerturnverein fein 10jähriges 
Stiftungsfeſt durch Kinder⸗ und allgemeine Volksſpiele auf der ſtädtiſchen 
Wieſe, ſowie durch Riegenturnen der Turngenoſſen und durch Feſteſſen im 
Saale der Villa nova. Der Verein hat während des 10jährigen Beſtehens 
ſeine Lebensfähigkeit erprobt und ſie namentlich in den letzten Jahren 
unter der bewährten Leitung ſeines Mitbegründers und Vorſißenden Herrn 
Gymnaſiallehrer Gieſe öffentlich an den Tag gelegt. Nach aufgehobener 
Tafel fand ein Kommers unter dem Präſidium des Herrn Gymnaſtallehrers 
Kühnaſt ſtatt. In einer Pauſe überreichte Herr K. dem orſitzenden für 
deſſen unermüdliche Thätigkeit auf dem Gebiete des Turnweſens in unſern 
Oſtmarken eine von dem Turnverein geſtiftete Ehrengabe, beſtehend in 
einem Ritterwappen. — Wegen Mangels an Ziegeln müſſen einzelne Bau⸗ 
ausführungen unterbrochen werden. Die Anzahl der Neubauten iſt in dieſem 
Jahre recht groß. 

r Gremboc zyn, 16. Mai. Dieſer Tage fand eine außerordent⸗ 
liche Reviſion der Kaſſe des hieſigen Darlehnskaſſen⸗ Vereins 
ſtatt, welcher je 30 Mitglieder zählt. Die Kaſſenprüfung ergab eine Eins 
nahme von 10 909,56 Mark, eine Ausgabe von 10 807,89 Mark und 
einen Baarbeſtand von 101,67 Mark. Gegen die Kaſſenführung war nichts 
zu erinnern. 

— Leibitſch, 16. Mai. Vor einigen Tagen unternahmen einige 
Hundert ruſſiſche Dragoner einen Uebungsritt von Lipno nach 
unſerem Grenzort 17 auch ſind ſeit geſtern dort einige Hundert 
Koſaken angelangt. Eine Anzahl Offiziere beider Truppentheile kamen 
hierher, andere fuhren nach Thorn. Zur bevorſtehenden Krönung des 
Zaren werden weitumfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen. Die Grenze 
wird ſchärfer beſetzt und die Poſten wechſeln häufiger als bisher. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Mai. Der ſehr bekannt 
und beliebte Schriftſteller P. Kosminski iſt in Warſchau geſtorben. 
Kaum 36 Jahre alt, hat K. doch zahlreiche Gedichte und mehrere erfolgreich 
aufgeführte Bühnenwerke hinterlaſſen. — In Minsk wurde ein gefährlicher 


Gauner kurz vor ſeiner Abreiſe nach Deutſchland verhaftet. Außer 


20 000 Rubeln in baarem Gelde und der gan Summe in Werth» 
papieren wurden viel Schmuckſachen, Uhren, Revolver und Gifte u. ſ. w. 
bei ihm 1 Der Verbrecher hat bis jetzt jede Auskunft verweigert. 
— Im Grenzgebiete herrſcht dieſes Jahr ein ungewöhnlich gie: Mangel 
an ländlichem Geſinde. Viele Wirthe haben tro hoher Löhne überhaupt 
keine Leute erhalten können. Außer der ſtarken Auswanderung trägt auch 
das maſſenhafte Zuſtrömen namentlich der jüngeren Knechte und ägde 
nach den Städten daran ſchuld. — Vie verlautet, ſollen in Rußland 
wieder Heeres veränderungen vor ſich gehen. So ſollen ſtatt der 
Dragonerregimenter wieder Huſaren⸗, Ulanen⸗ und Kürraſſierregimenter 
eingerichtet werden. Alle diejenigen Truppen, die unter dem verſtorbenen 
Zaren dienten, ſollen Erinnerungsabzeichen, ähnlich den Gardeſternen unſerer 
ruppen, an der Bruſt tragen. 


Vermiſchtes. 


Das zur kaiſerlichen Beſitzung Urville in Loth⸗ 
ringen gehörige Pachtgut, das jetzt durch Ankauf mehrerer kleiner Parzellen 
abgerundet iſt, ſoll auf zwölf Jahre verpachtet werden. Wenn ſich eine 
geeignete Perjönlichleit als Pächter findet, wird die Einrichtung einer loth⸗ 
ringiſchen Muſterwirthſchaft geplant. 

Fahrkarten ⸗ Schwindel ⸗ Prozeß. In dem Frankfurtert 
Prozeß wegen der Fahrkarten⸗Unterſchleife beantragte der Staatsanwal 
gegen den Hauptangeklagten Schaffner Müller drei Jahre Zuchthaus, gegen 
die übrigen 1 mit Ausnahme der Schaffners Jung, gegen 
welchen er die Anklage fallen läßt, e en von 17 bis 3 
Monaten. Der Gerichtshof vertagte die Urtheilsverkündigung auf den 
16 d. Mts. Das am Sonnabend verkündete Urtheil lautete gegen die 
Schaffner Chriſtian Müller und Adam Schmidt auf je 1 Jahr 2 Monate 
Gefängniß, gegen Philipp Heimlich auf 10 Monate, gegen Johann Burk⸗ 
hard auf 6 Monate und gegen den Perronwärter Heinrich Preß auf 2 
Monate 3 Tage Gefängnth 

Um das große Loos gekommen iſt bei der letzten Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie auf recht unangenehme Weiſe ein Deſtillateur 
in der l in Berlin. Derſelbe ſpielte mit einem anderen 
Herrn zuſammen J Loos, welches bei der neuen Vertheilung der Looſe 
in die Hände eines Hallenſer Kollekteurs gelang. Bei der dritten Klaſſe 
nun vergaß der Deſtillateur das Loos rechtzeitig zu erneuern. Und al 
er a das Lotteriegeld bezahlen wollte, erfuhr er, daß es bereits in den 
Beſiß eines anderen übergegangen war. Wer beſchreibt nun ſeinen Schreck, 
als er erfuhr, daß jenes Loos in der letzten Ziehung mit dem Hauptgewinn 
von 500000 Mark herausgekommen iſt. Der Deſtllatenr lebt zwar in 
ganz guten Verhältniſſen, doch iſt es immerhin ſelbſt für einen Beſſer⸗ 
geftellten eine recht unangenehme Sache, auf ſolche Weife um ein Achtel 
vom großen Looſe gekommen zu ſein. 


Vor kurzem ftarb in Greifswald der älteſte Student, ein 
ewiger Kandidat der logie, im Alter von nahezu 70 Jahren. Der 
Betreffende iſt thatſächlich während ſeines ganzen langen Lebens bei der 
Greifswalder theologiſchen Facultät — geweſen, ohne je ein 
Examen zu machen. Dies hatte auch feinen guten Grund. Ein entfernter 
Verwandter von ihm, ein reicher Mann, hatte ihm ſein Vermögen hinter⸗ 
laſſen unter der Bedingung, daß er deſſen eg genießen ſollte jo lange 
er ſtudire und ohne Ansel ng ſei; ſpäter ſollte das Vermögen Stiftungen 
rt Der Kandidat war aber ſchlau genug, bis an jein Lebensende 
zu „ſtudiren.“ I 

Vermiethung von Fahrrädern. Ein Berliner hat beim 
Magiſtrat die Genehmigung zur Aufſtellung von Dreirädern auf öffentlichen 
Plägen und an den Straßenecken nachgeſucht. Der Unternehmer hat zu⸗ 
nächſt etwa 230 Standplätze mit 1200 rrädern in Ausſicht genommen. 
Die von dem Publikum entliehenen Fahrzeuge können an jedem beliebigen 
Standplatz, deren ſich auch in den Vororten Rixdorf, Schöneberg, Wilmers⸗ 
dorf und Charlottenburg befinden, zurückgeliefert werden, bei gleichzeitiger 
Erlegung des Fahrpreiſes. Die grauladirten Fahrräder, mit Klingel und 
Laterne verſehen, haben auch eine Vorrichtung zur Aufnahme kleiner 
Packete. Zum Sch des Fahrgaſtes wird auch noch ein waſſerdichter 
Regenmantel mit auf die Fahrt gegeben. Der Fagrpreis für jedes ent⸗ 
liehene Rad beträgt für die erſten 15 Minuten 10 Pfennige, für jede 
folgenden 10 Minuten 5 Pfennige. Nachts von 1—4 Ahr für je 
10 Minuten 10 Pfennige. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Mai. Geſtern fand im großen Saale der 
Braueret Friedrichshain eine Gedächtnißfeier für den verſtorbenen 
Profeſſor von Treitſchke ſtatt, welcher die Miniſter Boſſe und 
Berlepſch, der Rektor der Univerſität und Andere beiwohnten. 

Paris, 17 Mai. Mebrere tauſend junge Leute machten 
vor der Statue der Jeanne d' Arc eine Kundgebung zu Gunſten 
eines Nationalfeſtes zu Ehren der Nationalheldin. Darauf zogen 
ſie vor die Redaktionslokale der „Libre parole“, „Peuple 
francais“ und des „Intränsigeant“ und verſuchten, die Thür 
der letztgenannten Redaktion unter dem Rufe: Nieder mit Roche⸗ 
fort zu ſprengen. Die Polizei ging mehrere Male mit blanker 
Waffe vor. Drei Perſonen wurden verhaftet. 

Petersburg, 17. Mai. Heute Abend iſt das Kaiſerpaar 
nach Moskau abgereiſt. 

Braß (Guinea), 17. Mai. Zu Bida in der Landſchaft 
Nupe fanden in Folge einer furchtbaren Exploſion, welche das 
Haus des Emirs vollſtändig zerſtörte, zweihundert 
Menſchen den Tod. 5 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 


Waſſer ſtand am 18. Mai um 6 Uhr früh Aber Null: 2,00 
Meter. — Lufttemperatur + 8 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 19. Mai: Meiſt heiter, warm. Gewitter. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 16. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe 


Weizen niedriger 128⸗pfd. hell 150 Mk. 132]33-pfd. 152 Mt, 
— Roggen niedriger 124 25⸗pfd. 110% 1 Mk. — Gerſte ohne An⸗ 
gebot gute Brauw. 11520 Mk. — Erb de? trockene Futterw. 104% Mt. 
— Hafer ſehr feſt und höher 110/14 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahnverzollt.) 


Weichſelberkehr bei Thorn. 


(Der it t die Zeit 3 
le 2 . Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


„ 18. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,90 Meter 
über Null. ; 


kühl. 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
Angekommen: 
A. Murawski Kahn Gaskohlen Danzig⸗Thorn. 
P. Wirsbitzki | f leer Graudenge Thorn. 
O. Greifer D. „Thorn“ Güter Danzig⸗Thorn. 
G. Schulz Kahn 2 „ " 
Röhl | ” ” * 1 
Abgefahren: 
A. Markowski Kahn Güter Danzig⸗Wa 8 
A. Liedtke u Eijen 2 u * 
R. Krupp m Güter * 1 
Dittmann ” „ 5 " 
M. Keſſelmann 7 Eiſen 5 A 
Ulm 1 Rohzucker Thorn » Danzig. 
Klawe * * * „ 
Ziolkowski D. „Anna“ Güter 5 1 
1 D. Bromberg“ 4 Pr ” 
oigt Kahn 5 Danzig⸗Warſchau. 
D. Hinz D. „Fortuna“ Pr Rn l 
Hohenſee Kahn 4 „ „ 
A. Voigt P * * * 
Bebrenſtrauch Alexandrowsk'“ Dampfbagger Danzig ⸗ Kiew 
rn D. „Moligew“ — 1 1 
to. " * * * 
C. Rieſter Kahn leer 5 7 
Großmann 3 4 „ „ 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
18. 5. 16. 5. Wel 1 18. 8. 18. 8 
eizen: i 154,25 | 153, 
Ruf. Roten. p. Oe |216,85|216,05| Jus 4 154,25 154% 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,40 216,55] ſoco in N.-Vork 76,.— 76%, 
„ pr. Gonjolß | 99,75 99,75 Roggen: loco. 119,— | 118,— 
r. Con folg 104.90 105,10] at 116,— | 116,— 
N 2 — . a wre i 117— |17— 
Re 37 b . tember 118,75 | 118,75 
Itſch.Achsanl. 31/,%/, [104,90 | 105,10 Inafer: Mai 128 20 — 
Poln. Pfandb. 4/½% 67,20 67,50 i 123,50 | 124,25 
Poln. 210 „65,40 —,—=Rüböl: Mai 45,90 46,— 
B cen 100,60 | 100,70 Oktober 46,— | 46,10 
Disc, Comm e 207,60 206,80 Spiritus 50er: loco. 5330| —.— 
Oeſterreich. Bankn., 170,— | 170,— 70er loco. 33,50 33,70 
Thor. Stadtanl.3J¼% 70er Mai 19 0 39,10 
Tendenz der d ſchwch. matter. Br September 1 38,60 38,70 
Wechſel - Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
3½% 0% für andere Effekten 4. 


|_Farbige Seldenstole | 


sowie schwarze und weisse jeder Art zu wirklichen Fabrik- 


2 unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Pf. bis 
. 15 p. Mtr. porto und zollfrei ins Haus. Beste und direkteste 
Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & C“, ln, Zürich 


Königl, Spanische Hoflieferanten. 


Ausverkauf! Philipp Elkan Nachf. Ausverkauf! 


So lange der Vorrath reicht, empfehle ich: 


Gristall- Einzelne 


Rierbecher \Amerik. 
service 


Rockbedier 


mit starkem Boden 
e Br, 
265 275 310 
P. Dtzd. 


Sierseidel 
4 Lir. 


300 p. Dtzd. 


auf Fuss 


910 Lir. 


3³⁰ 


Pp. Dtzd. 


bestehend aus 5 Dtzd. 
Gläsern, fein 

geschliffen und geätzt 

complett 


18 M. 


Gläser) 


fein gesenliffeh vom 
Dutzend restirend 
Stück 


20 Pf. 


| 


Thorner Liedertafel. 


RR & Dienftag, den 19. Mai 1896: 
24. b. W. General- Verſammlung. 


N = 
Vittoria Theater mg bed Mine etre 
3 12 Opern m een Thorn. 

5 
a 
= 


Die Abtheilung für Stellenvermittelung 
des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem | 
und zwar in der denkbar beſten Beſetzung geben werde. — Es wird ſelbſtredend Buchhalter Herrn Voss in der Naths⸗ 
ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mich des in mich geſetzten Vertrauens in be ener Ernst Lambeck geleitet. 
jeder Beziehung würdig zu zeigen. Bei mäßigen Eintrittspreiſen will ich ir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 
nicht verfehlen, dem hochverehrten Publikum auch einige der beiten Novitäten 7 und Bewerbungen an denſelben gelangen zu 
zu präſentiren, die jetzt am Königl. Opernhauſe Zug⸗Repertoirſtücke ſind. laſſen. \ (1325) | 
Mein Perſonal beſteht nur aus Mitgliedern erſter und beſſerer Theater, Die erfolgt für Prinzipale 


Heute früh, 11 Tage nach seiner ihm vorangegangenen 
Gattin, starb nach schweren, mit Geduld getragenen Leiden 
auch unser guter Vater der 


Rentier Albert Barczynski 


im 76. Jahre seines Lebens, was wir statt besonderer Mit- 
theilung hierdurch ergebenst anzeigen. 
Magdeburg, Berlin, den 17. Mai 1896. 
Dr. Otto Barezynski, 
Königlicher Provinzial-Aichungs-Inspektor. 


Alfred Barczynski, 


Ingenieur. 


koſtenlos. 
Auch Nichtmitgliedern des Vereins können 
durch dieſen Stellen erhalten. 


Der Vorstand. 


 Maibowle 


empfiehlt (1878) 
A. Mazurkiewiez. 


jo iſt zum Exempel die dramatiſche Sängerin Frl. Laudon bei ihrem erſten 
Debut in Berlin von der geſammten Preſſe auf das Günſtigſte beurtheilt. 
5 Ebenjo die übrigen Herren und Damen. N - 

Geſtützt hierauf u. auf eine Mae Regie a dito muſikaliſche Leitung wage 
ich es nochmals ein hochverehrtes Publikum zum Beſuch meiner Vorſtellungen 
ganz ergebenſt einzuladen und zeichne 


mit ganz vorzüglicher Hochachtung 


Julius Ehlers, 


(2124) Theater⸗Direktor. 


Nachmittags 4 Uhr statt. 


Die Beerdigung findet in Thorn von der Kapelle des Neu- 
städtischen Friedhofes aus am Mittwoch, den 20. des Mts 


(2117) 


Ein Lehrling 


kann fofort eintreten. | 


A. Tapper, Bükermeißer, 


Brückenſtraße 24. 


ante fep. Eng. 


Breslau, Berlin und Wien habe ih mich in Thorn, Culmerſtraße 4 (2119) 
0 es 
0 E p. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 8, part. 


pecial-Arzt 


bei Herrn Uhrmacher Lange. 

Eliſabethſtr. 4, Ld. m. Woh. 1500 M. 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Mellinfir. 103 1. Et. 6 Jim. 1300 M. 


Die Anschaffung grösserer Werke Se u lä. C2 6.68. 1200M. 
Brückenſtr. 8, 2. Et. 6 Zim. 1000 M. 


durch geringe 'Theilzahlungen det. 3, I. Et. 5 Zim. MOM. 


Bäckerſtr. 33, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Gerberſtr. 23, Lad. u. 2 Zim. 850 M. 
Baderſtr. 20, 2. Etg. 5 Zim. 800 M. 


Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 


e BEREITETE ieee 
9 0 — 
6 Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
2 — Gerechteſtr. 35, Erdgeſch, 4 Zim. 600 M. 
! 9 | Baderfir. 20, 3. Etg. 4 Zim. 540 M 
| als: 


Baderſtr. 2, parterre, 4 Zim. 525 M. 
Eliſabethſtr. 16, 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
Seglerſtr. 27, Flurlad. u. Wohn. 500 M. 
Seglerſtr. 22 3. Et., 3 Zim. 480 M. 
Strobandſtr. 6 3. Et. 4 Zim. 380 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim 360 M. 
Bäckerſtraße 29, 3. Et. 3 Jim. 358 M. 
Seglerſtr. 27, 3 Zimmer, 350 M. 
Culmerſtr. 22, 3. Et. 3 Zim. 320 M. 
Heiligegeiſtſtr. 12, 2 Zim. 270 M. 
Jacobsſtr. 17. Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Compt. 200 M. 
Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 180 M. 
5 Strobandftr. 6, Kellerw. 2 Zim. 170 M. 
Alrafernenftr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Ol Elijabethir. 10, 3. Et. 1 Zim. 110 M. 
JIGerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Jim. 30 M. 
Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. 
I Marienitraße 8 1 Et. Im. Jim. 20 M. 
l Schloßſtr. 4, part. 1 m. Zim. 15 M. 
2 Schulſtr. 21 3. Et 1 m. Zm. 10 M. 


Die Ziehungsliſten zur 


18.Marienb.Pferdelotierie 


und Metzer 


Jombau⸗Geld⸗Lotterie 


liegen in erg zur gefl. 


für alle Confessionen S 
deutsch und — 


polnisch. 


Lieferung aller 
Journale 
des In- und Auslandes. 


= Am Ort grösstes Bücher-Lager aaa ann Zr Ball, 
S aus allen Gebieten der Literatur. für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten J) a met FB. ? — 
= | Atlanten, Globen und Landkarten. en ec | 34 r r 
— Bilderbücher und Sprechstunden nn 5 9 Hausbesitzer -Verein. 
— b Für Unbemittelte von 8—9 Vormittag. Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
— Gebet- und besangbücher Dr. med. Stark. gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
= 

— 

> 

za 


Re 


Alleinige Niederlage der 


Contobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung von Drucksachen in Buchdruck u. Lithographie, 
Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


BI4EJII [IN 


neubau Schulſtr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. N 
(4828) G. Soppart. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
find noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe Kon Näheres parterre links. 


onrad Schwartz. 


Ein großer Fpeicher 


iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leet. (1166) 
2 kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
Bäckerſtr 


miethen. ckerſtraße 29. 


Möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. (1788) 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Zu vermiethen 


v. 1. Oktober er. ab auf Brombergerſtr. eine 
Parterrewohnung, 


(mit großer Veranda, Gärtchen vor dem Hauſe 
und hinter demſelben), beſtehend aus vier 
Zimmern, Entree, Küche, Mädchen⸗ u. Bade⸗ 
ſtube, Stallung leventuell auch für Pferde), 
ſowie einer großen Kammer im Parterre 
(ftatt Bodenkammer). Off. u. . A. 2065 
in der Expedition d. Zeitung niederzulegen. 


Mocker, Bergitrafe Nr. 6 


Weg” Siechen’sches Nürnberger Bier (Reif), ag 
Münchener „Spatenbräu“, Gabriel Sedlmayr, 
weg Dortmunder (lichtes) Bier, Union-Brauerei, 1 
Bug” Sulmbacher Export-Bier, L. Eberlein, ag 
weg” Pilsner-Bier, Erste Pilsner Actien- Brauerei 
empfiehlt 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 
eee 


J. Prylins ki, 


Seglerstrasse 28 HA OR N Seglerstrasse 28 
empfiehlt ſein grones Lager hocheleganter 7 
Herren-, Damen- u. Kinderstiefe 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 0 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 0 
Elne Parthie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenprelse. (2016) ( 

* . . * = 
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P NIE a 
Die für ein Mädchen oder eine Fran in Ein mit der Führung des Rectiſieir⸗ 
der Gasanſtalt offen geweſene 2116) 


E Maſchiniſt 34 


die neusten Facons, 
die grösste Auswahl, 
die billigsten Freise 


bei (2051) 
J. Klar. 


Matjes- Heringe 
Molte-Kartofieln || 


empfiehlt 2110 
M. Kalkstein v. Oslowski, 


Neue engl. Matjesheringe, 
Triſche Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt A. Kirmes. Gerberſtraſte. 
Malerarbeiten 
jeder Art werden gut u. billig 
ausgeführt. (2031) 


. Stelle 
ift ein Saben nebjt Wohnung zu. cr A. Lindenau, 2 
2054) . Mu s ebt g (2090) TE ; - 7 
N chen; - Mellienftrafe Nr. 68. Der Magiſtrat. 1 een 11 Ful Ein Terrier gi 


Thorn, Mellinftr. 78. E 


alſtr. 22, herrſchaftl. Wohnung, 
Tos Bi u. A — 1 bers zu veum. 


a Wruc web Werlon der Watbabuchbruck ere Birnat Kinmherk. X horn, 


ſchwarz gefleckt iſt entlaufen 
oder geſtohlen. Abzugeben 
62125) Iſtraßze II, part, 


wel Blätter, 


— — — . — — —ę— —vy„— nn — 


ſteht zum Verkauf 


Se ganz neue Nähmaschine |, Suche 1 möbl., Zimmer | ufwärteringes.Riabehstr. l 


